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amerikanische Note
Äin Samstag Nachmittag wurde der Wort-

j>eI  neuen Wilsonschen Note an die
M Regierung bekanntgegeben . Das
iniifangreiche Schriftstück ist in einem ent-
,rnn Tone gehalten und stellt nichts mehr

weniger als ein verschleiertes Ultima-
oor. Es heißt in der Note u. a. : Nach

Iffiltiäei Prüfung der Note der kaiserlichen
ieiung vom 10. April bedauert die Re°
ijt« der Vereinigten Staaten , sagen zu
>n daß sie aus den Darlegungen und Vor-

dieser Note den Eindruck erhalten
t daß die kaiserliche Regierung verfehlte,
^Einst der Situation zu würdigen , die sich

nur durch den Angriff aus die „Suffex"
rn hat, sondern auch die ganze Methode
den Charakter des Unterseebootkrieges,
fie getroffen wurden infolge der während

its Zeitraums von mehr als 12 Monaten
den Befehlshabern der deutschen Unter¬
st« uneinegschränkt gehandhabten Hebung
erschiedsloser Zerstörung von Handelsschif-
aller Art, Nationalität und Bestimmung.

, Die Regierung der Vereinigten Staaten
jer eine sehr geduldige Haltung eingenom-

Auf jeder Stufe dieser schmerzlichen Er-
,g von Tragödie über Tragödie , war sie

j,  durch wohlüberlegte Berücksichtigung
außergewöhnlichen Umstände eines Krie-

^ 0t)ne Beispiel sich lenken und durch Ge-
M Oester Freundschaft für Volk und Re-
gieiung Deutschland leiten zu lasten. Sie ist
nm einer gerechten Würdigung ihrer eigenen
Me schuldig, der kaiserlichen Regierung zu
erklären, daß dieser Zeitpunkt gekommen rst.
L§ist ihr zu ihrem Schmerze klar geworden,
daß der Standpunkt , den sie von Anfang an
eingenommen, unvermeidlich richtig ist, näm¬
lich, daß der Gebrauch von Unterseebooten zur
ustöruug des feindlichen Handels notwen-

..gerweise gerade wegen des Charakters der
«Wendeten Schiffe unter Angriffsmethoden,
die ihre Verwendung naturgemäß mit sich
dringt, gänzlich, unvereinbar ist mit den
Grundsätzen der Menschlichkeit, den seit
langem bestehenden und unbestrittenen Rech¬
ten der Neutralen und den heiligen Vor¬
rechten der Nichtkombattanten . Wenn es noch
die Absicht der kaiserlichen Regierung ist, un-
iarmherzig und unterschiedslos weiter gegen

Handelsschiffe mit Unterseebooten Krieg zu
führen ohne Rücksicht auf das , was die Regie¬
rung der Vereinigten Staaten als die heiligen
und unbestreitbaren Gesetze des internationa¬
len Rechtes und die allgemein anerkannten
Gebote der Menschlichkeit ansehen muß, so
wird die Regierung der Vereinigten Staaten
schließlich zu der Folgerung gezwungen, daß
es nur einen Weg gibt,  den fie gehen
kann. Sofern die kaiserliche Regierung nicht
jetzt unverzüglich ein Aufgeben ihrer gegen¬
wärtigen Mehode des Unterseebootkrieges ge¬
gen Pastagier - und Frachtschiffe erklären und
bewirken sollte, kann die Regierung der Ver¬
einigten Staaten keine andere Wahl haben,
als die diplomatischen Bezie¬
hungen zur deutschen Regierung
ganzzu lösen.  Einen solchen Schritt faßt
die Regierung der Bereinigten Staaten mit
dem größten Widerstreben ins Auge. Sie fühlt
sich aber verpflichtet , ihn im Namen der
Menschlichkeit und der Rechte neutraler Na¬
tionen zu unternehmen.

Es läßt sich nicht verkennen daß Wilson
mit seinen Forderungen weit mehr will , als
eine Erledigung des „Suffex"-Falles . Aus der
ganzen Note spricht deutlich das Bestreben,
dem deutschen Unterseebootkrieg einen solchen
Hemmschuh anzulegen , daß er wirkungslos
wird Unl^ - , Feinden erweist Wilson mit
seinem Verlangen einen Liebesdienst , den wir
nen, unsere wirksame Kriegsführung gegen
zeichnet, unmöglich erfüllen können. Wir wol¬
len gewiß keinen Krieg mit Amerika , und wir
hoffen alle, daß die führenden Häupter auf der
amerikanischen wie auf unserer Seite einen
Ausweg finden , denVruch zu vermeiden . Sollte
uns aber das Bewahren des guten Verhält-
nistes zu Amerika unsere beste Waffe gegen
die Aushungerungsfeinde kosten, dann erklärt
sichd as deutsche Volk in seiner großen Mehr-
sicher nicht damit einverstanden . Lieber zu
dem vielen Schweren noch einSchweres tragen,
als uns durch fremden Willen , dem wir uns
nicht beugen brauchen und nicht beugen kön¬
nen, unsere wirksame Kriegführung gegen
haßerfüllte , neidgelbe Feinde beeinträchtigen
zu lasten.

Die deutschen Blätter äußern durchweg
diese oder ähnlicheGedanken; die neutralen be¬

tonen den bemerkenswerten Unterschied, der
in der Fassung der amerikanischen Note an
Deutschland und der des amerikanischen Pro¬
testes an England gemacht ist. So hebt die
„Berner Tagwacht" die in Wilsons Worten zu
Tage tretende Geringschätzung und unver¬
hüllte Drohung hervor und stellt den ameri¬
kanischen Protest gegen England gegenüber,
das auf die elementarsten Regeln der Huma¬
nität pfeife und mit den Neutralen in einer
Weise umspringe, die ein Hohn auf jeden völ¬
kerrechtlichen Grundsatz sei. England gegen¬
über sei der Ton immer sanfter . Noch auf¬
fälliger sei es, daß die englischen Weigerungen,
die amerikanischen Forderungen zu berücksich¬
tigen , stets seelenruhig hingenommen würden.
Deshalb sei es wohl nicht zuviel gesagt, wenn
man Wilsons Drohung weit mehr als von der
Sorge um das bedrohte amerikanische Liefe¬
rungsgeschäft an den Vierverband ausgehend
bezeichnet, denn von der Absicht, dem Völker¬
recht Achtung zu verschaffen. — Die „Neuen
Zürcher Nachrichten" schreiben: Die ganze
Welt scheint sich gegen die Mittelmächte aufzu¬
lehnen , aber auch das vermag dem guten
Rechte, für das sie streiten , keinen Eintrag zu
tum auch nicht den Sympathien für sie.

Heber die Auslastungen der feindlichen
Blätter braucht man natürlich kein Wort ver¬
lieren.

Die amerikanischen  Zeitungen geben
mit wenigen Ausnahmen der Meinung Aus¬
druck, daß das Land sich hinter Pra-
sidentWilson  stellen müste, wobei sie be¬
tonen , daß die Entscheidung jetzt bei der Ber¬
liner Regierung liege. — Zum großen Teil
betonen sie stark, daß trotz der ernsten Um¬
stände ein Krieg nicht gerechtfertigt ist.

Berlin , 25. April . Zur amerikanischen
Auseinandersetzung schreibt Theodor Wolfs im
„Berliner Tageblatt " : Der Präsident der Ver¬
einigten Staaten verlangt eine Aufgabe der
gegenwärigen Methoden , falls die diploma¬
tischen Beziehungen bestehen sollen. Durch
die Form , die er seinen Anklagen gibt , hat er
die ruhige Schlichtung nicht leichter gemacht.
Es hat keinen Zweck, einem scharfe
Worte ähnlich scharfe Worte gegen¬
überzustellen. Es gehört zur Kriegs¬
kunst, daß man sich nicht durch hitzigen Eifer
auf ein falsches Terrain treiben läßt . — Die
„Vostische Zeitung " meint : Die Vorfrage ist,
ob bei Amerika überhaupt noch der gute Wille
zu einer Verständigung mit Deutschland vor¬
handen , oder ob man im Weißen Hause ent¬
schlossen ist, es unter allen Umständen zum
Bruche zu treiben . Rach dem Wortlaut der
Note ist man in Washington bereit , Verstän-
digngsvorschläge von Seiten Deutschlands ent¬
gegenzunehmen. Dieselbe Auffassung spricht
wenigstens aus einem Teil der amerikanischen
Zeitungen . Die Entscheidung selbst hängt von
der Erwägung so zahlreicher Momente ab , daß
vorerst noch viele Beratungen , sicherlich auch
neue Konferenzen im Großen Hauptquartier
werden stattfinden muffen, bis man zu einem
Ergebnis gelangen wird . Die Beratungen
im Schoße der Regierung gehen im Bewußt¬
sein der schweren Verantwortung vor sich,
aber ohne Sorge für den Ausgang desKrieges.

Berlin , 23. April . (WB .) Der Reichskanz¬
ler ist heute aus dem Großen Hauptquartier
kommend, hier eingetroffen.

Wilsons Adreffe a« de» Kongreß.
Washington . 22. April . Funkspruch des

Vertreters von WTB . In der Adreffe Wilsons
an den Kongreß, die sich in großen Zügen an
den Wortlaut der nach Berlin gesandten Note
hält , wird ausführlich auf die ganze Unter¬
seebootfrage eingegangen , wie sie sich seit Feb¬
ruar 1915 entwickelt hat . Während der Ver¬
lesung der Adreffe herrschte gespannte ernste
Stille . Als Wilson mit dem Ausdrucke der
Hoffnung, daß Deutschland so handeln werde,
daß ein bedauerlicher Bruch mit Amerika ab¬
gewendet werden könnte, schloß, brach das
Haus in Beifallsrufe aus . Wilson verlangte
keinerlei Maßnahmen vom Kongreß.

Berlin , 25. April . Die „Morgenpost"
schreibt über den Konflikt mit Amerika : Der
Reichskanzler ist Sonntag nachmittag aus dem
Großen Hauptquartier nach Berlin zurückge¬
kehrt und hat am 2. Feiertag eine Reihe von
Besprechungen abgehalten , die sämtlich der von
der amerikanischen Note geschlagenen Lage
galten . Er hat u. a. gestern nachmittag den
amerikanischen Botschafter Herrn Eerard em¬
pfangen . Diese Unterredung allein hat mehr
als eine Stunde in Anspruch genommen. Die
Tatsache, daß ohne Rücksicht auf die Feiertage
die verantwortlichen Leiter unserer Politik in
angespannter Tätigkeit waren , beweist den
Ernst der Lage, die durch die Forderung des
Präsidenten Wilson hervorgerufen wurde.

Berlin , 25. April . (TU .) Es ist wahr¬
scheinlich, daß der Reichskanzler sich demnächst
nochmals zum Kaiser begeben wird , um seine
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Ehristabel hatte beide Hände über der

nst gefaltet.
In heißer Bitte hob sie die Augen zu dem

»achtenden Nachthimmel empor.
I »Hilf du mir , du Allmächtiger, " flehte sie,

ich Kraft behalte für Nils und für mich!
M mir, Vater im Himmel !"

. Da flammten die hellen Bänder eines
^rdlichts am Firmament auf . Feurige
vtr-hlenbüschel schaffen zur Erde . Und über-
„altigt von dieser trostvollen Himmelsbot-tto & 11 E >er i

[ JW, sank Christabel in die Knie, und heiße
Minde Tränen entströmten ihren Augen.

Erfaßt schritt fie zurück in die Hütte und
das erloschene Feuer.

tote• Wtffef den tiefen Schlaf der Er¬
dung . Er hörte sie nicht.
aJer 1 ^ ei  Fanghütte an der Wijde -Bai
® ein edles Frauenherz den schwersten
fer , .^ iaes Lebens gekämpft, da flammte

-? ^ 8roß ein strahlendes Licht.
(5ti armseligen Fanghütte rang etwas
Lieb- '-öliges zum Leben: Aus verratener
bndeio” "pserwilliger Schmerz, der mit zuk-
iöiTnetHand  auf dem toten Herzen,

^as  eine sagen kann:
ließt? . ^ i?eihe dir , weil ich dich einst ge-
6eSlaubt vAnhe dir , weil ich einst an dich
fefinWi.' . et  meine Seele ist gestorben —

oadet nie mehr zu dir zurück."

ffiaT u;s "an Herdegen ging es aufwärts.
' a*5 hätte seine Beichte Wunder ge¬

wirkt . Er konnte jetzt oft stundenlang sein
Lager verlassen und, wenn man sich Licht
gönnte , mit seinem wissenschaftlichen Instru¬
menten und Arbeiten und auch mit den Tage¬
büchern sich beschäftigen.

Meist wurden , außer dem Feuer auf dem
Herde, in Renntierfett getauchte Holzspähne
gebrannt . Sie verursachten zwar eine schlechte
Luft , aber man war schon so unempfindlich
geworden, daß man dergleichen Unzulänglich¬
keiten kaum noch merkte.

Erik de Bold , der fleißig auf die Jagd
ging , brachte wenig Beute heim. Es war , als
fei alles Leben draußen erstorben . Tagelang
verfolgte der Schiffsarzt die Fährte des Bären,
der den Hund geräubert , immer erfolglos , bis
es ihm endlich eines Tages gelang , durch einen
wohlgezielten Schuß in die Stirn das Raub¬
tier , kaum vierhundert Meter von der Hütte
entfernt , niederzustrecken.

Unbeschreiblicher Jubel war darob im
Fanghause . Trotz äußerster Sparsamkeit lich¬
tete sich der Proviant so bedenklich, daß je¬
dem schon vor der allernächsten Zeit bangte.
Nun dünkte das Jagdglück des Arztes allen
wie ein Himmelsgeschenk.

Es war freilich nicht so einfach, bei der
grimmigen Kälte die Beute zu bergen . Da
das Riesentier viel zu schwer war , um fortge¬
schafft zu werden, wurde es gleich an Ort und
Stelle ausgeweidet und aus dem köstlien Fell
geschält.

Leutnant von Osten, dem Christabel aus
Renntierfellen schöne Schuhe gefertigt , war
auch mit hinausgehumpelt , um bei dem schwie¬
rigen Werk, den Bären abzuspecken und sein
köstliches Fleisch in einzelne Stücke zu zerlegen,
das Seine zu tun.

Auch Christabel hatte redlich mit Hand an¬
gelegt, den Schatz zu bergen und das Fleisch
zum Teil einzusalzen. Nun gab es alle -rüge
köstliche Bärenschnitzel. Aber der Arzt gebot
bald Einhalt mit der so üppigen Fleisch¬

nahrung , weil die Gefahr nahelag , daß sie
alle der schrecklichen Skorbut -Krankheit , die
durch zu reichlichen Fleischgenuß in arktischen
Ländern droht , verfallen könnten.

Die unverhoffte Jagdbeute belebte Mut
und Hoffnng aller . Nils ging sogar daran,
den Schädel des erlegten Bären für seine
Sammlung zu präparieren , was Christabel als
ein gutes Zeichen nahm , daß ihr Mann wieder
neuen Lebensmut geschöpft.

Sie irrte sich darin . Nils von Herdegen
war sich vollständig klar über das , was dro¬
hend über ihrem Haupte stand. Er war sich
auch vollständig klar über seinen Zustand»
Aber er hatte es sich vorgenommen , Christa¬
bel alles Schwere nach Möglichkeit leicht zu
machen. Sie sollte nicht durch seine Krank¬
heit , durch seine Hinfälligkeit noch mehr lei¬
den,' als sie es ohnedies schon mußte , sie sollte
Haushalten mit ihrer Kraft . Oft in schlum¬
merlosen Nächten betete er mit heißer In¬
brunst um Christabels Leben, aber die Hoff¬
nungsfreudigkeit , die dann zuweilen seine
Brust erfüllte , schwand gar schnell, wenn im¬
mer wieder ein Tag nach dem anderen in öder
Trostlosigkeit verging.

Viel sprach man auch von den Gefährten,
die unter Führung des Prinzen jetzt vielleicht
schon in der Croß-Bai sein konnten . Wären
der Kapitän oder Ekke Sörnsen in der Advent-
Bai angelangt , so hätten sie durch Funken¬
spruch sich mit der Teil -Expedition in der
Croß-Bai verbinden können, und - der Prinz

hätte gewiß keinen Augenblick gezögert, zu
Hilfe nach der Widjde -Bai aufzubrechen oder
andere zu entbieten.

Osten war der Meinung daß der erste Teil
der Expedition längst nicht mehr unter den
Lebenden weilte , da ihr Vorhaben , über das
Inlandeis dieCroß-Bai zu erreichen, ein Wag¬
nis bedeute das nur im günstigsten Fall glük-
ken konnte. Erik de Bold meinte , vielleicht
sei der Prinz mit seinen Begleitern zum
„Geier " zurückgekehrt. Wenn sie auch nicht gut
auf dem Schiff hätten bleiben können, so hät¬
ten sie doch reichlich Proviant vorgefunden,
und es wäre ihnen voraussichtlich ein leichtes
gewesen, im schwedischen Stationshause der
Treurenberg -Vai , wo man ja das Hauptdepot
errichtet hatte , zu überwintern.

Christabel war überzeugt , daß der Prinz
seinen Plan auch ausgeführt habe. Weihnach¬
ten wollte er in der Eroß-Bai sein, und Weih¬
nachten war nahe . Wenn er sie dort nicht,
wie verabredet , traf , würde er gewiß alles da¬
ran setzen, sie zu suchen und auch zu finden.

Nils von Herdegen lächelte schmerzlich dazu.
Christabel hatte noch den köstlichen Glauben,

daß einer mit dem andern stand u.fiel .daheiner
für den andern seinn Leben wagte . Er glaubte
nicht mehr daran . Wie oft hatte er erlebt,
daß in der Stunde der Gefahr jeder nur an sich
dachte.

Freilich , auch Fälle von todesmutiger Opfer¬
freudigkeit kannte er, wo einer für den an¬
dern sein Leben gab. Aber er wußte nicht ge¬
nau , ob er den Prinzen und den Regierungs¬
rat zu diesen Seltenen zählen durfte . Der
Geologe und der Maler schienen ihm schon eher
aus einem solchen Holze geschnitzt.

folgt. )
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des ersten Jahres
Weltkrieges.

zurückgeschlagen. Ebenso scheiterten nachts' An der Kaukasusfront wurden die feind- >gistertonnen) torpediert. Die Man^
' schwächliche Vorstöße des Gegners östlich von ; lichen Kräfte, die sich im Abschnitte von Mo- >wie angenommen wird, gerettet
t „Toter Mann ". Ein stärkerer Angriff brach

in der Gegend des Gehöftes Thiaumont vor
unseren Linien völlig zusammen.

Bei Ypern werden die in den
Tagen gemachten Geländegewinn « behauptet, j
bei Zonnebeke sogar noch weiter vorgetrieben >
und dabei 1000 Kanadier gefangen genom¬
men. Damit steigt die gesamte Gefangenen» (
zahl auf 5000 , der Geschütze auf 53.

Fortschreiten der Offensive der Verbün- s

Ein englischer Doppeldecker wurde im Luft-
kampf östlich von Arras außer Gefecht gesetzt;
die Znsaffen, Offiziere, find gefangen genom¬

letztenj men.

Oestlicher und Balkan-Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

tiki unmittelbar südlich von Bitlis befanden , j Der Kapitän und 16 Mann des j , ,
durch einen überraschenden Angriff , den wir „Feliciana " (4277 Registertonnen ) ijj
unternahmen , genötigt , Rückzugsgefechte in einen Dampfer ausgenommen word»^
der Richtung auf Bitlis zu liefern , wobei sie j dem Rest dre Mannschaft wird ges««
Hunderte von Toten zurücklißen . Rach einem j „Feliciana " ist vollkommen verlos
Kampfe von vier Stunden , der sich vom Berge j war unbewaffnet . Rach einem and!"
Kozma bis östlich von Musch hinzog , wurde , richt wurde die gesamte Mannschaft
der Feind nach Osten zurückgeworfen . In j , - !

den Kämpfen , die sich am Berge Kop , ^n der ! Paris , 24. April . (WB)
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. . _ Berlin.  23 . April . (WB . Amtlich.) Ein
beten in den Karpathen in der Gegend von ! Geschwader von zehn dentschen Flugzeugen hat.
Koziowa und des Uczsoker Passes ; etwa i «m 22. April die russ. Flugzeugstation Pa - schwerê Verluste erlitt
1500 Gefangene und viel Kriegsmaterial . ( penholm auf der Znfel Oefel angegriffen und . J"'

| mit 45 Bomben belegt, wobei sehr gute Wir¬
kung beobachitet wurde.

„Notre Dame dÄfrique " eine heftig,.
sion. Sieben Personen wurden
Infolge des ausgebrochenenBrandes ^ 1
nicht , das Schiff zu retten , das in

definitiven Vorschläge zu unterbreiten . Eine
endgültigeAntwort auf die amerikanische Rote
betreffs des Unterseebootkrieges hat Herr Ge¬
rald noch nicht erhalten . Der Botschafter be¬
richtet sofort telegraphisch nach Washington
die wichigsten Ereignisse der Konferenz . Einer
Gruppe amerikanischer und deutscher Korre¬
spondenten , welche ihm auf seinem Wege von
der Reichskanzlei zur amerikanischen Botschaft
begegneten , sagte er , er könne nichts über feine
Unterredung mit dem Reichskanzler Mitteilen,
Gefragt , ob er an diesem Tage noch einmal
mit dem Reichskanzler verhandeln würde , ant¬
wortete der Botschafter : Heute nicht . (L. A.)

Amsterdam , 25 . April . (TU .) Die „Mor-
ning Post " erfährt unterm 20. aus Washing¬
ton : Einen Enthusiasmus über einen Krieg!
mit Deutschland gibt es im Lande nicht . Se¬
nator Stones im Repräsentantenhaus ge¬
sprochene Worte „you looc as sad as I feel“
drücken genau die Eesamtstimmung des Lan¬
des aus . Wilson wird von der deutschen Presse
Amerikas bitter und scharf angegriffen . „St.
Louis Amerika " sagt , Amerika werde durch
einen Krieg eine englische Kolonie werden und j
seine Unabhängigkeit verlieren . Roosevelt -
greift Wilson wegen seiner bisherigen Hal¬
tung an , die veranlaßt habe , daß Amerika in
Deutschland nicht für ernst gehalten wurde.
Bryan ist bemüht , den Konflikt zu verhüten.
In der Presse zitiert man die Worte des
Führers der Republikaner im Repräsentan¬
tenhaus Mann , der sagt , Wilson will das
Land in einen Krieg treiben , um seiner eige¬
nen politischen Zwecke willen und weil er die >
Deutschen haßt , des Senators Smith aus Mi¬
chigan , einesRepublikaners , der Wilson Man¬
gel an Voraussicht und Torheit vorwirft , des
Senators Vardeman aus Mississippi , eines

Demokraten , der Wilson unneutral nennt,
weil er England bevorzuge . Alle Blätter
enthalten sich jeglicher redaktioneller Bespre¬
chung ihrer Berichte.

-- XX-

i *uimj  uvuimujici «Himc. Ein russisches Flug¬
zeug wurde zur Landung gezwungen. Alle
deutschen Flugzeuge find trotz heftigster Be¬
schießung unversehrt zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Wien.  23 . April . (WB .) Amtlich wird
uerlautbart:
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Umgebung der Höhe 2600 bis östlich vom Asch- ' meldet : Auf der Reede von Algier
kale abschielten , wurden die Angriffe der Ruf - sich an Bord des beladenen Petrolu ^
sen zum Stehen gebracht , und durch einen von ~ -
uns unternommenen Gegenangriff wrde der
Feind von den Höhen und Abhängen nördlich
von diesem Berge zurückgeschlagen , wobei er
schwere Verluste erlitt . Im Tschorokgebiete
nur Scharmützel . Eine feindliche Abteilung,
die von Trapezunt nach Süden vorzurücken
versuchte , wurde im Abschnitte von Djevizlik
zum Stehen gebracht . Im übrigen finden Ge- ‘
fechte zwischen unseren Küstcnwachabteilungen
und der bei Polathane gelandeten russischen
Abteilung statt.
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des Hafens unterging.  Die Ursach/ ? ^ mite>eu
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In der Nacht des 6. April hat eines unserer
Wasserflugzeuge bei einem Angriff auf Jm-

t bros und Tenedos mit Erfolg Bomben auf
! Einrichtungen des Feindes am Hafen von Te-
>nedos und ebenso aus sein Lager geworfen.

S'

Händen
— ^ Heren

Lokales . j i g

Gegen den Siidwestrand der Hochfläche von j Deutsche Flieger über Belsort.
Doberdo hat eip feindlicher Angriff eingesetzt; ( Karlsruhe 25 Avil mr i «w Pr

5f « : äs 2  i
örtliche Artilleriekämpfe. Am Col di Lana ! ~ at̂ oom 17~ Belfort bombar-

* Schloß Friedrichshof . Unsere s
Herrin Frau Prinzessin Friedrich
Hessen feierte am vergangenen Sanistaft
44 Geburtstag . Aus diesem Anlas
höchstihrer Schwester Frau Prinzessin«
Herzogin von Sachsen - Meiningen mit
von Roeder und ihr Sohn , Leutnant
Philipp zu kurzem Besuch hier ein . *

und gegen einen feindlichen Angriff behauptet. ! fetlf fltotet ® Sachschaden soll gering
Der Gipfel selbst steht unter kräftigem Feuer \
unserer Artillerie . Auch im Sugana -Abschnitt! Ein Flieger über Dover.
und bei Riva fanden lebhafte Gefchützkämpfe'
statt.
Der Stellvertr . des Chefs des Generalstabs:

v. Höfer , Feldmarschalleutnant.

Wien,  24.
oerlautbart:

April . (WB .) Amtlich wird

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Eefechtstätigkeit war gestern «n der

ganzen Front wesentlich schwächer als gewöhn¬
lich. Eine Mine , die der Feind östlich von
Dobronutz sprengte, richtete nur in den russi¬
schen Gräben Schaden an.

London, 24. April . (WB .) Das Kriegs¬
amt gibt bekannt : Heute Morgen 11 Uhr 45
Minuten erschien ein feindliches Flugzeug über
Dover und kreiste in einer Höhe von 6000
Fuß über der Stadt . Die Abwehrgeschütze
eröffneten das Feuer und verjagten das Flug¬
zeug , das keine Bomben abwarf.

Amtliche Berichte.
Großes Hauptquartier.  23 . April.

(WB . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Unsere neugewonnenen Gräben a« der
Straße Langemarck—Ypern mußten infolge!
hohen Grundwassers, das einen Ausbau un-

Ztalienischer Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe am Südwestrande der Hoch¬

fläche von Doberdo dauern fort. Mehrere durch
Bersaglieri geführte Angriffe brachen in un¬
serem Feuer zusammen.

Am Col di Lana schlug die tapfere Besät-
zung des Grat-Stützpunktes fünf feindliche

Angriffe blutig ab.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Ruhe.
Der Stellvertr . des Chefs des Generalstabs.

von Höfer , Feldmarschalleutnant.

Jum Tode von der Goltz-Paschas
! Konstantinopel, 23. April . Die Blätter
j widmen dem verewigten Eeneralfeldmarschall

von der Goltz-Pascha tiefbewegte Nachrufe , in
welchen sie den Schmerz und die Trauer der
Türkei , wiche durch diesen Tod einen uner¬
setzlichen Verlust erleidet , ausdrücken , den

Feldmarschall als eine wertvolle Gestalt der
türkischen Kriegsgeschichte und als einen der
Männer beweinen , welche den Titel „groß"
verdienen . In allen Leitartikeln werden die
großen Verdienste des Verstorbenen um die
Türkei und die türkische Armee dankbar her¬
vorgehoben , in deren Dienste ihn auch das
Todesschicksal ereilen sollte.

Konstantinopel, 22. April . Aus Anlaß des
Todes des Eeneralfeldmarschalls von der

* Da» eiserne Kreuz II . Klaffe,
Dr. Adolf Rüdiger  von hier, 2h
theker beim 2. bayerischen Armeekorps

* Die Osterfeiertage brachten Bch§
bürg und dem Taunus großen VeM
erste Tag , der schlechtes Wetter Haft«
natürlich alle Fremden zu den Kuih .̂
zerten , der gestrige zweite Feiertag gay
den .Wanderssrohen , was sie wünschet
Ausflugsorte im Taunus waren stark to
aber auch gestern hatte die Stadt mit j
schön gepflegten Anlagen viele Gäste
Mittelpunkt des Verkehrs bildete nat«
das Kurhaus , in dem eine große SDta
menge wogte . Das Rachmittagskomer «i
im Garten statt.
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Goltz-Pascha haben der Sultn unb dietürkische Mitglied Peter Michel für 25jährÄtMUL
Regierung der Deutschen Botschft heute ihr t Mitaliedickait „in . Gfiren , J LLk  LZT

* Für die „Emden". Mannschaft, L
Malta gefangen ist und sich DlasinstrM
für eine Musikkapelle wünscht , hat Fra«
miral von Lang bei den in Ritft
Parkhotel  wohnenden K
Ostersonntag eine Sammlung verach
und nahezu 700 M zusammengedracht.

* Lestorbeu . Am 23 . April staii
Kunst , und Handelsgärtner Chrift
Z e i n i n g e r . Herr Zeininger erfrech
in weiten Kreisen der Bürgerschaft als
facher , bescheidener Mann großer A
heit und hatte in Fachkreisen als ein
Verrrerer seines Berufes hohes Ansehen,
war Mitbegründer und langjähriger Wichchen
sitzender des Obst » und Eartenbauvneii ^ a,lt

* Der Gesangverein „Concordia"
Osterfeiertag durch den Vorstand

>erzeit

m  io. a

1.

ßatione
irplan.
Zuge,

Konstantinopel, 23. April . (W. B.) Das
Hauptquartier teilt mit:

__ _ ^ . . ... In der Nacht vom 20. zum 21 . April wur-
möglich machte, geräumt werden. Gegen Mor- ' ^ ^ öliche Angriffe gegen unsere Stellung

Beileid ausgesprochen.

Die Russen im Westen.
Bern , 22. April . Reisende , die von Mar-

Mitgliedschaft eine Ehrenurkunde übenech
Herr Peter Michel ist das 26. Ehrenmitgli '

gen wurde südlich St . Eloi ein englischer Hand- bei Tffsa leicht zurückgeschlagen. Vom 21. vis
granatenangriff abgeschlagen

Englische Patrouillen , die nach stärkerer
Feuervorbereitung nachts gegen unsere Linie«
beiderseits der Straße Bapaume—Albert vor¬
gingen, wurden zurückgewiesen.

Bei Tracy-le-Val mißlang ein feindlicher
Gasangriff ; die Gaswolke schlug in die fran¬
zösische Stellung zurück.

Links der Maas wurden südöstlich von
Hauconrt und westlich der Höhe „ToterMann"
feindliche Gräben genommen. Rechts des
Flusses, iu der Woevre-Ebene und auf den
Höhen bei Combres blieb die Gefechtstätigkeit
auf andauernd sehr lebhafte Artilleriekämpfe
beschränkt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Südlich des Narocz-Sees endete ein rus¬

sischer Angriff in etwa Bataillonsstärke ver¬
lustreich an unserem Hindernis.

Sonst außer stellenweise auffrischendem Ar¬
tilleriefeuer uud einigen Patrouillenkämpse«
keine besonderen Ereignisse.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung

Großes Hauptquartier , 24. Aprfl,
(WB. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Fast allgemein herrschte auf der Front leb¬

haftere Feuertätigkeit als in den letztenTagen.
An mehreren Stellen fanden erfolgreiche

deutsche Patrouillenunternehmungen statt.
Südlich von St . Eloi wurden englische Abtei-
lngen durch Feuer abgewiesen.

Zm Maasgebiet wurden gesteru kleinere
französische Handgranatenangriffe gege« un¬
sere Waldstellung nordöstlich von Avocourt

; zum Mittag des 22. April beschoß der Feind
zeitweilig unsere Stellungen von Felahie auf
dem linken Tigrisufer . Gegen Mittag ver¬
stärkte er die Beschießung und griff unmittel¬
bar darauf diese Front mit 'Truppen an , die
auf eine halbe Division geschätzt werden . Un¬
sere Reserven richteten jedoch unverzüglich

einen heftigen Gegenangriff gegen die angrei.
senden Kolonnen . Rach zweistündigem Bajo¬
nettkampf ließ der Feind etwa 2 000 Tote auf
dem Schlachtselde zurück und wurde zur Flucht
in seine alten Stellungen gezwungen . Die
Verluste des Feindes während der Schlacht
vom 22. April betrugen mehr als 3000 Mann.
Unsere Verluste sind unbedeutend . Bei Kut
el-Amara ist die Lage unverändert.

Auf der Kaukasusfront nichts von Bedeu¬
tung auf dem rechten Flügel . Im Zentrum
überrumpelten wir eine feindliche Abteilung,
die auf 100 Mann geschätzt wird . Ein Offizier
und zehn Mann von ihr fielen , die übrigen
entflohen . In diesem Abschnitt wurde ferner

1 ein von zwei feindlichen Bataillonen aus - < rung
geführter Angriff im Gegenangriff zurückge- ’
schlagen, wobei etwa die Hälfte der feindlichen
Truppe vernichtet wurde . Auf dem linken
Flügel wurden im Küstenabschnitt vereinzelte
Angriffe des Feindes mit Erfolg zum Stehen
gbracht.

Bei Sedd -ül -Bahr eröffneten zwei feind¬
liche Schiffe ein unwirksames Feuer . Einige
Flugzuge erschienen in großer Höhe und war¬
fen Bomben ab , die ins Wasser fielen . An der
Küste von Smyrna feuerten zwei feindliche
Monitore in Zwischenräumen und zogen sich
dann zurück.

feilte kommen , teilen mit , daß die russischen
Truppen dort auf drei Dampfern angekommen
sind, schätzungsweise vier bis fünftausend
Mann . Es sind sibirische Schützen , die aus
Wladiwostok gekommen sind und eigentlich
nach Saloniki bestimmt waren.

Berlin , 25. April . Aus angeblich guter
Quelle melden verschiedene Blätter , daß es sich
bei den in Marseille angekommenen Russen
um höchstens 2000 Mann handle . Sie seien
ohne Waffen angekommen . Frankreich ver¬
fuge über hinreichende Ausrüstungsgegen¬
stände.

welches dem Verein seit 25 Jahre angch
Der Verein blickt mit Stolz auf seine ta«
Sangesbrüder , hat er doch in dem

emgen
wie So

Kampfe für das Vaterland 44 aktive 6änj tlftati
en,
um
30. 2

itt den t

Griechenland.

972
1 abends
| Segens
' " » g, '
I974, o

uit n

Berlin , 25. April . Aus griechischen Regie-
*i rungskreisen will die „Voss. Ztg." erfahren

haben , daß der Vierverband angesichts der
entschlossenen Haltung der griechischen Regie¬
rung beschloß, die Angelegenheit des Trans - !
Portes der Serben nach Saloniki über die'
griechischen Bahnen zum Gegenstand freund¬
schaftlicher Besprechungen ausschließlich zwi¬
schen der serbischen und der griechischen Regie-

ins Feld gesandt , von denen leider sch»"
den Heldentod starben und 3 vermißt weck>

Po Die Königlichen Hochbauämt« f ab:
Biedenkopf und Frankfurt a . M.
gehoben worden und deren Dienfgej
den König !. Hochbauämlern zu Dillen!
und Bad Homburg  v . d. H. zugem
worden.

* Mehr Butter ! Der „Oberurseler a
Anz ." schreibt : Einer unserer tüchtigsten
Hamster , der bei jeder Lebensmitteln!
vertreten ist und schon von Beginn des
ges an reichlich Vorräte in seinem Bau
gespeichert hat , hörte (Oberhamster '
scharfe Ohre ) bei der vorletzten Ausgabe
Butterkarten , daß es öfters hieß : „Hier
viertel Pfund Butter mehr wegen ^
(Zuckerkranke .) Bei der letzten M
drängte er sich seiner Gewohnheit gemäß
den ganzen Haufen Leute durch, trat ft
strahlend an den Tisch und sagte zu deM/
tenausgeber : „Ich bekomme heute ein
Pfund Butter mehr , ich habe Zucker!"

breitete er eine Anzahl Papiere Jauf ^zu machen . Die griechische Regierung vtcuei * er eene ecnzayr
sei im Rahmen des Möglichen bereit , den Ser- ; Tisch aus . Auf die Frage , ob er ein arz j
ben Erleichterungen zu verschaffen , bestehe ! Attests habe , sah der gute Mann erstau^
aber auf Ausschluß der Bahnverbindung als "r~‘~ £ *♦ "*
Transportmittel.

Vom Seekrieg.

Konstantinopel. 22. April . Amtlicher Hee¬
resbericht.

Von der Jrakfront kein Nachricht
Bedeutung.

von

Queenstown, 24. April . (WB .) Der itali¬
enische Dampfer „Jozeef Agost Focherczeg" (?)
ist von einem Unterseeboot versenkt worden.
Die Besatzung wurde gerettet.

London, 22. April . Lloyds melden aus
Queenstown : Der norwegische Dampfte Aud
ist bei Daunts -Rock gesunken . Die Mannschaft
ist hier eingetroffen.

London, 24. April . (WB .) Nach einer
Lloyd -Meldung wurde am Samstag morgen
die französische Bark „Chanaral " (2423 Re¬

de:

und platze heraus : „Rein , aber hier die
nungen über drei Zentner Zucker. - »4

* Die Fleischorrsorgung Preuße"*
( preußischen Minister des Handels , der
> Wirtschaft und der Minister des y
j haben lt . „Voss. Ztg ." an die Oberpraft
>einen gemeinsamen Erlaß gerichtet,

mit der Regelung der Fleischversorgu
faßt , wie sie infolge der Err ' chtE
Rerchsfleischstelle nun zu gestalten 0 •

* Die Zuckeranzeigepflicht. Amtlich
bekanntgegeben : „Bei der Zuckerauln^
25. April sind, wie bereits
Mengen von Verbrauchszucker über V
gramm anzuzeigen , sofern der Kornm^
band die Anzeigepflicht nicht auch am



. ^ ausgedehnt hat . Auf
-iloŜ -ers kommt es dabei nicht

»es zW Raffinade , flüssiger Invert-
n) ft Zuckersyrup usw . sind an-
otbe? 'i^ ^ Lerbrauchszucker . der allen-
ßcfuiü+ c,l£l,,f (ftett Zwecken flüssig gemacht
ZK verheimlicht , macht sich
an^ ei A5aben find auf Erhebungs-
aft,J P̂ jJSn , die te nach der örtlichen

8ei nj utiaß  die Ortsbehörde von Haus
er ^ die bei ihr abgeholt wer-
er $ wer Zucker gewerblich ver-

?at bei der Bestandsaufnahme
A  S dem von der Ortsbehörde
^MNgspapier " nzugeben . Au-

erd, , §lhe ^„ arbeitenden Betriebe
geh, M Apotheken , der Gasthäuser,

ick- und  der Konditoreien auf ge-
irL^ 1 ^ " ^doaen , der von der Reichs-

t H, Frag Handelskammern und
fc?!L n abgegeben wird , die not-

Angaben zur Bemefiung
„ quckeranteils zu machen . Vor
.Angaben kann die Reichszucker-
>*Zuteilung von Zucker nicht ent-
' der Einsendung von Gebühren
"̂ ne ist daher einstweilen abzu-

am 1. Mai um 8.55 früh nach Berlin , D -Zug
201 am 1. Mai um 12.19 nachts nach Berlin.

Fc . Die Maul - und Klauenseuche im Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden ist erfreulicher
Wise völlig im Abflauen begriffen . Es sind
in drei Kreisen Obertaunus , Westerburg und
Limburg nur 4 Ortschaften : Oberurscl
Bommersheim , Mittelhofen und Dauborn von
der Seuche betroffen.

* Neues Theater Frankfurt a . SK. Spiel¬
plan vom 25 . April bis 1. Mai . Dienstag,
25 . Gastspiel Paul Wegener vom Deutschen
Theater in Berlin . „Der Vater « . Mittwoch.
26 „Herrschaftlicher Diener gesucht.« Don¬
nerstag . 27 . „Sturmidyll . « Freitag . 28.
„Prof . Bernhardt " . Samstag , 29 . „ Die
„Liebesinfel ." Sonntag .. 30 . Nachmittags
halb 4 Uhr . Generalprobe von „Ein kost,
bares Leben ." Abends 8 Uhr . „ Die Liebes¬
insel .« Montag , 1 Mai . „Hinter Mauern .«
— Die Abendvorstellungen beginnen um 8
Uhr . — Neue Anmeldungen zum Abonnement
1916/17 werden täglich entgegengenommen.

„Taunusbote" Bad Ko« b«»g v. d. Hvhs. 25 . April 1918
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s von 10 Prozent der Teevor-
/s . gsaus s chu ß fürKaffee,
»deren Ersatzmittel G . m . b . H.
°t daß von den ordnungsmäßig
10’ bei ihm verbuchten Beständen

lichst ein nennenswertes Quan-
mutlich freigegeben  werden
den dringendsten Bedürfnissen

MS zu genügen , wird hiermit
,-benden Bedingungen einstweilen

» von insgesamt 10 Prozent
«ldeten Tees dem Verkehr freige-
,se Bedingungen sind erstens : Es
»leinoerkauf dem einzelnen Käufer
,ls 125 Gramm auf einmal ver.

„den; zweitens : Für guten
,t ce darf dabei der Preis für
, (500 Gramm ) 4.50 M für los e

, 5 M für gepackte Ware nicht
„ __ Es verlautet , daß in der
Uche auch gewisie Mengen von
liee zum Rösten freigegeben

ILirhaai Bad Homburg.
Dienstag , 25 . April.

Abends 8 Ubr im Konzertsaal.
Konzert des Kurorchesters

mit Yorträgen des Königl . Bayer.
Hofschauspielers Herrn Max Hofpauer.

1 . Romantische Ouvertüre Keler -Bela
2 . Vorträge des Herrn Hofpauer.
3 . Fantasie a . d . Op . Carmen Bizet
4 . Gold und Silber Walzer Lehar
5 . Vorträge des Herrn Hofpauer.
6 . Mosilla -Marsch Sitt

Freitag : MilitärkonzeiR von 4 —6 und
von 8— 9' /» Uhr . Kapelle des Ers .-Bat.
Res . Inf .-Reg . 81.

Samstag : Konzert der Kurkapelle von
4— 6 Uhr und 8— 9'/* Uhr.

Wo nichts anders vermerkt , finden die
Konzerte in der Wandelhalle statt , bei gün-
stiger Witterung nachmittags im Freien.

vermischt« Meldungen.
Dem Minister des veußeren Freiherrn

v . Durian , dem Ministerpräsidenten Grafen
Stuergkh und dem Ministerpräsidenten Grafen
Tisza ist in Anerkennung ihrer während
des Kriegs geleisteten Dienste das Kriegs¬
kreuz 1. Klasie für Zivildienste verliehen
worden.

Der Vorstand des Stadtarchives und Ehro.
nist Münchens,  Archivrat und Direktor

de» Historischen Museums in München , Ernst
D e st o u ch e s , ist im Alter von 73 Jahren
gestorben.

Am 26 . Aprilftreffen Vertreter deutscher
Reichsbehörden in Wien  ein , um verschie¬
dene zoll - und wirtschaftspolitische Fragen
mit den zuständigen österreichisch -ungarischen
Dienststellen zu besprechen.

Aus Bukarest wird gemeldet : Die An¬
lagen der Gesellschaft Astra Roman « in
Plösti sind niedergebrannt . Der Schaden ist
bedeutend.

Dung von Leichen Gefallener
Hauplatzi« die Heimat. Rach
iptfi des Königlichen Kriegsmini-

j linnen Ausgrabungen von Leichen
ihmfi in die Heimat für die Mo-
i, Zmi, Juli , August und Septem-

;t werden.
lttzeit und Eisenbahn . Zur Ueber-

W in die Sommerzeit in der
*01K April zum 1. Mai wurden

Wibahndirektionen Frankfurt und
eH H frfeettbe Bestimmungen getroffen:

' jenigen Züge , die nach dem alten
am 30. April vor 11 Uhr abends
>tion erreichen, verkehren nach dem

nplan.
Zuge, die nach dem neuen Fahr-
Mtternacht die Zugangsstation

verkehren nach dem Sommerfahr-

itjenigen Züge , die sowohl nach dem
' lrâ me Commerfahrplan vor Mitter-

' neu, aber erst nach Mitternacht
tion erreichen , verkehren in der

> 30. April zum 1. Mai , bzw . am
i den neuen Fahrplänen.

ab: D-Zug am 24 am 1. Mai
tu iPmchts nach Heidelberg,Ankunft 2.19;

VI 972 am 30. April und 1. Mai
• abenbs nach Heidelberg , Ankunft
'ftgenzug 973 um 9.30 Uhr abends

»erg, Ankunft 1.25 früh in Frank-
r -H am 1. Mai um 12.13 nachts
yt nach Heppenheim , D -Zug 245

Mittwoch , den 26 . April.
Nachmittags von 4— 6 Uhr Konzert.

Leitung : Herr Kapellmeister J . Schulz.
1 . Frisch drauf los ! Marsch Blon
2 . Lustspiel -Einleitung Hausmann
3 . Pusztenstimmung Hubay
4 . Fantasie a . d . Werken von Mendelssohn.
5 . Ouvertüre zu Phädra Massenet
6 . An der schönen blauen Donau , Walzer

Strauss
7 . Finleitung des III . Akts und Braut¬

chor a d . Op . Lohengrin Wagner
8 . Potpourri a . d .Optte . Der liebe Augustin

* Fall

geil und Leben

Abends 8 Uhr im Kurhaustheater:
Wohltätigkeitsveranstaltung

zum Bestan
dar Roten Kreuz-Stiftung der deutschen Bäder.

Abteilung Homburg.

Aus der Nachbarschaft.
Fc . « ad Nauheim . 23 . April . Die hies.

Fleischerinnung beschloß, daß ihre Mitglieder
in Anbetracht der Fleischknappheit die Ge¬
schäfte täglich von 1— 4 Uhr Nachmittags
schließen.

Veranstaltungen
der Kur - Verwaltung.

Programm für die Woche
vom 23 . bis 29 . April.

Dienstag : Konzert der Kurkapelle von
4 — 6 und von 8— 10 Uhr . Abends im Kon
zertsaal mit Vorträgen des Kgl . Bayer . Hof¬
schauspielers Max Hofpauer.

Mittwoch : Konzert der Kurkapelle von
4— 6 Uhr . Abends 8 Uhr im Kurhaustheater:
Wohltätigkeitsveranstaltung zum Besten der
Rote Kreuz -Stiftung der deutschen Bäder,
Abt . Homburg.

Donnerstag ': Konzert der Kurkapelle von
4_ 6 Uhr . Im Kurhaustheater abends 8 Uhr:
„Gold gab ich für Eisen " . Operette in 3
Akten von Victor Leon . Musik von Kalman.

Politische Zeitlofigkeite « . Eine Reihe
trefflicher Aussprüche längst Verstorbener
stellt Ed . Heyck im zweiten Aprilheft des
von Frhrn . v . Erotthuß herausgegebenen
„Türmers " (Stuttgart , Greiner & Pfeiffer)
zusammen . Sie wirken als Weistürmer —
wie unsere Vorfahren zu sagen pflegten —
des gegenwärtigen Lebens:

Ouand on veut faire des Omelettes , i
faut casser les oeufs.

Wenn man Eierkuchen backen will , muß
man die Eier schon zerbrechen.

Graf v. Pahlen.
Ein Krieg ist köstlich gut,
Der auf den Frieden dringt;
Ein Fried ' ist schändlich arg,
Der neues Kriegen bringt.

Fr . v . Logau.
In Gefahr und großer Not
Bringt uns der Mittelweg den Tod.

Fr . v . Logau.
On ne perd les Etats que par timidite.
Länder verliert man nur durch Zaghaf-

trgkeit.
Voltaire.

Nichts ist kläglicher als sich dem Teufel
umsonst ergeben.

A . W . Schlegel.
Schrittweise zurückweichen ist oft schlimmer

als ein Sturz.
Marie v . Ebner -Eschenbach.

Macht und Recht unterscheiden sich von
einer Stunde zur andern ; aber wenn man
ihnen Jahrhunderte gibt , sich darzustellen,
wird man sie ein und dasselbe finden.

Carlyle.
Jemand , der es darauf anlegt , in allen

Dingen moralisch gut zu handeln , muß unter
einem Haufen , der sich' daran nicht kehrt,
zugrunde gehen.

Macchiavelli
Je lebendiger die Gesamtheit eines Volkes

ihre Mitverantwortung an den Handlungen
des einzelnen fühlt , um so höher und ge¬
sicherter ist ihr sittliches Niveau.

Georg v . Oertzen.
Wenn Politik und Patriotismus im

Streit sind , hat immer die «Politik unrecht.
G . v . Oertzen.

Läßt man die Leute laufen , so laufen

ie einem zu . Sie laufen einem fort , so
man ihnen nachrennt.

G . v . Oertzen.
Es gibt eine Art Bescheidenheit , welche

nahe betrachtet nichts anderes als den Bett,
chirm vorftellt , hinter welchem der schläf.

rige Wille heuchlerisch seine Trägheit ver«
bergen möchte.

E . v . Oertzen.
Der Doktrinär stellt die Sonne nach

seiner Studierlampe.
E . v . Oertzen.

Vincere scis , Hannibal , victoria uti
nescis.

Stegen verstehst du , Hannibal , den Sieg
gebrauchen nicht.

Maharbal an Hannibal , nach Livius
Erzählung.

In der Behauptung einer großen Sache
unter Widerwärtigkeiten und Gefahren bildet
sich der Held.

Leop . Ranke.
Die Welt verachtet den Schwachen , denn

sie bewundert die Kraft , — noch wenn sie
die Kraft zum Bösen ist.

Björnson.
Allzu ängstliche Klugheit ist schädliche

Schwäche.
Moltke.

Es hat noch niemand etwas Ordentliches
geleistet , der nicht etwas Außerordentliches
leisten wollte.

Marie v Ebner -Eschenbach.
Wer an Wunder glaubt , vollbringt sie;

wen nach großen Taten gelüstet , der geht
gewiß in kleinlichen Sorgen und Dingen
nicht unter . Das Große hat in der Weltge.
schichte immer das Kleine besiegt.

E . M . Arndt.
Im Völkerleben pflegt eine Dankespflicht,

als eine Beeinträchtigung des nationalen
Stolzes , eher zu einem stillen Grolle als zu
echter Freundschaft zu führen.

H . v . Sybel.
Kühnen und Wagenden steht ungesehn

das Glück bei , plötzlich ist etwas geraten.
Jakob Grimm.

Der Ausgang gibt den Taten ihre Titel.
Goethe (nach Aristophanes ).

Der Rang , welchen eine Nation unter
den Völkern einnimmt , entscheidet sehr häufig
auch über die Beachtung ihrer Leistungen
und Eeistesfrüchte von seiten der Welt.

Döllinger.
Mögen die Federn der Diplomatiker nicht

wieder verderbe « , was das Volk mit so
großen Anstrengungen errungen.

Blücher

Großes Hauptquartier , 25. April . (WB.
Amtlich .) .

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf beiden Seiten war die Artillerie - und

Feuertätigkeit sehr lebhaft.
Westlich der Maas kam es nachts nordöst¬

lich von Avocourt zu Handgranatenkämpfen.
Ein in mehreren Wellen gegen unsere Gräben
östlich der Höhe „Toter Mann " vorgetragener
Angriff scheiterte im Jnfanteriefeuer.

Unsere Flieger belegten zahlreiche feindliche
Unterkunfts - und Etappenorte ausgiebig mit
Bomben . Ein gegnerisches Flugzeg wurde
durch Abwehrfeuer bei Tahure abgeschoffen
und zerstört , ein anderes östlich der Maas , das
sich überschlagend abstürzte.

Oestlicher Kriegschauplatz.
Südöstlich von Earbunowka brach abermals

ein russischer Angriff verlustreich zusammen.

Ein deutsches Flugzeuggeschwader griff mit
beobachtetem guten Erfolg die Bahn - und Ma¬
gazinanlagen von Molodeczno an.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichs Neues.

Oberste Heeresleitung.

»Mswislhk LkbensmitikistcllkG.m.b.H.
in Frankfurt a. M . Gallusanlage 3 ,

. . . „ und Graupenzentrale in Berlin einen Vertrag ab-
, eie auf den Regierungsbezirk Wiesbaden entfallenden

und Graupen zu verteilen . Um dies zu ermöglichen,
daher für den Umftng des Regierungsbezirks Wiesbaden

Qo bis auf weiteres , Weizengrieß , Graupen und Grütze
on Rhein -Mainiiche Lebensmittelstelle zu beziehen . Die

tt,». . ^ ^ ürieß , Graupen und Grütze nach anderen Landes-
ich ebenfalls.

^resdaden , den 16 . April 1916
Der Regierungspräsident

I . V . : gez . v. G i z y ck i.

Wird veröffemlicht.

Homburgv. d. Höhe , den 25 . « pril 1918.

Der Magistrat.

Meldung der Zuckervorräte.
*8 SfiS ’ solche 10 kg . übersteigen , sind laut Bundesrats-
I9iß jnÛ btag, den 25. « pril u. Mittwoch, den 26.

TNftiltn t ^ihaus . Zimmer Nr . 10 , sanzumelden . Vordrucke
r ejn q, ^ uch Haushalte sind meldepflichtig . Es handelt

^ .̂ ^ ünahme , sondern um eine Vorratsaufnahme,
*®*tbtn 'ÜOt,t “te, die verschwiegen oder verspätet oder unrichtig

®etben en  ^ er  Zuwendung der Strafbestimmungen ,weg-
Hvmb

,UI8 v . d . Höhe , den 24 April 1916.
Der Magistrat

Ausgabe von Zuckerkarten.
Am 26 . 27 . und 28 . ds . Mts . werden während der Dienst-

stunden Zuckerkarten im Rathause , Stadtverordneten -Sitzungssaal bezw
für den Stadtbezirk Kirdorf im Bezirksoorsteherbüro ausgegeben . Jedem
Haushaltungsvorstand werden soviel Zuckerkarten zugeteilt , wie die
Haushaltung Mitglieder hat

Bad Homburg v . d. Höhe , den 25 . April 1916.
1404 Der Magistrat.

YI. Holzversteigeruug.
Mittwoch , den 26. April 1916 kommen im Hamburger

Stadtwald Distrikt 18 , (bei der Luthereiche ) folgende Holzarten zur
Versteigerung:

Eichen : 24 Rm . Scheit - und Knüppel 635 Wellen
Buchen : 16 Rm . „ ,, » 4315 „
Anderer Laubh . 1 . Stamm = 0,14 Fm . 88 Rm Scheit u . Knp.

1150 Wellen.
Nadelholz : 77 Stämme — 28,91 Fm . Stangen , 5 1. Kl.

13 2 . KI ., 40 6 . Klasse.
24 Rm . Schicht -Nutzholz (3m .) 152 Rm . Scheit

und Knüppel , 1210 Wellen.
Zusammenkunft : Vormittags 10 Uhr auf dem Königr - Wil-

helmrweg an der Luthereiche.
Bei ungünstiger Witterung findet die Versteigerung im Gast¬

haus des Herrn Fritz Scheller in Dornholzhausen statt.
Bad Homburg v. d . H ., den 20 . April 1916 1381

Magistrat II.
Feigen.

Violin-Stunden
erteilt

Privat

A. Korn-Boseck,
"eleffstraße 1c I.

947

ZUM KiviielBtgcrin
für Säugling nur mit glänzenden
Zeugnissen für sofort für Homburg
gesucht bei ( 1396

Frau Kruse
Villa Anna

Kaiser Friedrich -Promenade 87.
Vorzustcllen um 2— 3 Uhr nachm.

Schöne
5 Zimmerwohnung

mit allem Zubehör per 1. Juli in
unserem Hause Kirdorferstraße 1 im
1 Stock zu vermieten . ( 1313

Sckokoladen - & Lonservenfabrik
„Taunus " W. Spios & Co,

G . m. b. H.

Elisabethenstraße 32
sind gute und einfach möblierte
Zimmer zu vermieten. 933a
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KuiMSiheM$nii Dambarg.
Mittwoch , den 26 April abend« 8 Uhr:

Wohttätigkeits -Bevanstaltung
3um Besten der Rote Kreuz Stistung der deutschen

Bäder für Kriegsteilnehmer (Abteilung Bad Homburg)
(arrangiert von Frau von Branconl.

musikalische Leitung : Herr J )r . Bodo Wolf)

Orchester-Konzevt
Dirigent : Herr Dr . Bodo Wolf -Frankfurt a. M .,

Alt : Frau Major Fölsche -Bad Homburg,
Bariton : Herr Ferdinand Kolb -Frankfurt a. M.

Dortragsfolge:
1. Ludwig van Beethoven:  Ouvertüre zu Goethes „Egmont"
2. Li ed er für A lt : a. H. Wolf : „Gesang WeylaS"

b. I . Brahms : „Auf dem Kirchhof"
c I . BrahmS : „Bon ewiger Liebe"
ä. R . Strauß : „Traum durch die Dämmerung"
s. H. Wolf : „Heimweh"

3. Franz Schubert:  Balletmusik aus „Rosamunde"
4. Lieder für Bariton:  a . F . Schubert : „Ganymed"

b. F . Schubert : „Wohin"
c. R . Schumann : „Der Page"
d. I . BrahmS : „Tambourliedchen"
9.  Bodo Wolf:„Oesterreich.Reiterlied"

(Drüben am Wiesenrand)
5. Richard Wagner  Kaisermarsch

Pause

Für den Schulanfan
Knaben - und Mädchenschürzen in schwarz, weiss und

Mädchenkleider in weis* und farbig zu Friedenspreisen
Mädchenschulhüte

Kinderstrümpfe in schwarz, weiss und lederfarbig
Kinderröckchen , die nicht rutschen;

Kinderhemden , Hosen und Röckchen

Ein Restposten in schwarzen Panamaschürzen
90 — 110 zu Friedenspreisen.

liOlllS Louisenstrasse
1390)

„Wenn tolv  altern"
Eine dramatische Plauderei von Blumenthal.

Gräfin Fräulein Marianne von Branconl
Zofe Fräulein Didi von Branconi
Marquis Herr Regierungsrat Ulrici
Gaston Herr Oberleutnant Benkwitz

Preise der Plätze : Tin Platz ProsceniumSloge 15,1,  Rangloge M 4,
Parkettloge u , Sperrsitz M 3, 2. Rang M 2, 3. Rang M 1. Gallerte 50 A

Kassenöffnung7*4 Uhr

Kurhaustheater Bad Homburg.
Direktton : Adalbert Lteffter.

Donnerstag , den 27. April 1916.
Abends 7' j, Uhr

Neuheit! gum 1. Male: Neuheit!

Tödes - Anzeige.
Am 23. April , abends *s8 entschlief mein lieber Mann, |

unser guter Vater , Schwiegervater , Grossvater , Bruder und •
Onkel

Kunst- und Handelsgärtner.

Herr Christi» Zeininger
Die trauernden Hinterbliebenen.

Bad Homburg , den 24. April 1916.

Die Beerdigung findet Mittwoch,  den 26. April , nachm. 3 Uhr
vom Sterbehauee Dietigheimer *trasse , aus statt.

Gold gab ich fiir Eisen
Singspiel in einem Vorspiel und 2 Akten von Victor Ldon.

Musik von Emmerich Kalman.
Leiter der Aufführung: Julius Dewald.
Dirigent : Kapellmeister Karl Langfritz.

Vaterländischer Fraueuverein. I »«i>töottfniwu#mi«e. v.

(1391

«h  fteiwilligen Spenden find bei der hiesigen landgräst . Hess,
eoneess . Landesbank weiter eingegangen:

März Frl . Bella Hirsch ges. f. Heimarbeit M 111.50
„ Frl . Himmelreich „ „ „ 97  —„ Frl.Seiz hier. 10 .—
„ durch Herrn Regierungsrat Ulrici

von Integral Propeller Werke „ 1000  —
„ Büchse Nr . 12  Darmst . Hof Gonzenh . ,, 12 .40
„ Büchse Nr . 18 Alex Lotz „ 4 —„ Frl.Johanna Göckel,Köppern„ 10—
„ Frl . Elise Schick, hier, Kisseleffstr. 5 „ 5.-
„ Bon ein m Kinderfreund

für die Milchküche „ 250 .—„ Frau Butschbach ges.f.Heimarbeit„ 66.50
„ Herrn Regh rungsrat Ulrici für Aktien

Ges. Le Earbone . . „ 1000 —
. Frau Dr . Bode ges. f. Heimarbeit „ 189 .50
„ Scatgewinn Brendelstraße 6.75
„ Geh . Rat Dr . Weber 200 . -
„ Frl . M . Gehm ges. f. Heimarbeit „ 103.—

Aprll Lehrer Urban 2 B . K .Bürgerschule I „ 4.—
„ Frau Dr . Miquel „ 31 —
» Frau Direkt . Sctönemann f. Heimarb . „ 166 .—
„ Motorenfabrik Oberursel für Not¬

leide de im Kreis , 2500 .—
- Frl . Bella Hirsch ges. f. Heimarb . „ 86 .50
„ Fr R Flersheim , Beitrag s. Kirdorf

Pflege Ianuar -April , 60.—
„ Frau Major Finck für Kirdorfer

Kinderpflege _ 20 .—
„ Frl . Elise Schick „ 10 .—
„ Frau Dr . Bode ges. f. Heimarbeit „ 188.50
„ Frau Bulfchbach ges. f. Heimarbeit „ 66.50
„ Dr . Wi ' senthal als Buße in einer

Privatklagesache „ 9 —
„ Don Hausmeister Kitz, Erlös für ver-

kauftes Papier „ 12 .—
L . K. für April „ 25.—

Mit de« bereit» eiugegangene» Mark 79 .944 .4o

Am 8.
„ 10 .
„ 10.
„ 11.

.. 13.

.. 14-
14.

.. 14.

., 15.

„ 24.
„ 24.

„ 24.
„ 25.
„ 25
„ 31.
» 1.
„ 1-
„ 3.
. 5-

5.
7.

Wir erfüllen hierdurch dre traurige Pflicht unsere Mit¬
glieder von dem Ableben des Mitbegründers , langjährigen
Vorsitzenden und Ehrenvorsitzenden unseres Vereins des

Herrn Kunst- und Handelsgärtners

Christian Zeininger
in Kenntnis zu setzen.

Die Beerdigung findet Mittwoch , 2«. April , nach,
mittags 3 Uhr statt und bitten wir die Mitglieder, dem
Verblichenen durch recht zahlreiche Beteiligung , die letzte
Ehre zu erweisen. 1405

mm
.. 7.

„ 11 .
.. 12 .
„ 18.

18.

„ 19.

, 20.

Cellofix - Papier
Einfachste * sicherste # und billigstes

Auscopier - Papier für den Amateur-Photographen.Cellofix-Papier wird nur in Kochsalz und Eixir-
natronlösungen getont.

Kartonstark in glänzend , matt , chamois und farbig sortirt
Paket Mark 1.10

Cellofix Postkarten mit Büttenrand 75 Pfg.
Carl Krehp gegenüber dem Kurhaus.

Photo-Centrale
V f

Summa Mark 86.188.55

Weitere Gabe» werden dankend entgegen genommen

Bad Hombnrg ». d. Höhe, den 8. März 1916 . 138«

Der Vorstand de» vaterländischen Frauenverein ».

für Geflügel und
Schweine gut und

billig. Preisliste frei.
Graf Futtermühle.

Auerbach 123 Hessen. (4448

„Schleiferei"
befindet sich jetzt (1393

Hainaass» 17.

Möblierte Zimmer,
einfache und bessere, zu vermieten.
1408a ) Elisabethenstr. 24.

. In schöner Lage
freundlicheZ ZiMMeiWohNUNg
sofort zu vermieten. Zu erfragen
1371a Untertoe 5.fS_ _ zu verk. Ferdin>

den « mtttetett : Oeiint» Malt Vrnck , *» « Mle« GchoSt'» « Mtfeiufc» *. S «t He» « H

die höchsten Preise!
bei , Kleider, WW
sowie Uebernahm!
Haushaltungen.

Jäger,
Offenbach a. M. Dr,

gegenüber derM

Knhzk«W
in allen Arte»

emfiehlt
W.

Am Schl°I

1 Lehrmi
«. 1 Laufmi
aus anständiger Famil

I . Würzburg«

Kaufm. L«
oder

Lehrmädi
sofort gesucht.
Franz Büdel,

Bch ‘JJjAlleinm
sucht StellungPtr Jkj
mich Sonntag vock
an die Geschäftssi'

Gutech
Vertikow, Schreibt,
sei, w. Marmor, K*
1 vollft . Lexikon *$
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